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sich zu ergeben, tu.» es zur Schlacht (15. Mai 15251. Gegen
3000 Bauern wurden erschlagen, die übrigen zersprengt, Münzer
und Pseifer aber gefangen genommen und hingerichtet. (

^Dhngeachtet dieser höchst betrübenden Vorfälle huldigten den
religiösen Neuerungen mehrere deutsche Fürsten, die meisten Reichs¬
städte, Dänemark und Schweden, ja selbst in Polen, Ungarn und
in den österreichischen Erbstaaten faßte Luther'S Lehre Wurzel
und behauptete sich neben dem Katholicismus. Als aber A l-

b recht von Brandenburg, Hochmeister des deutschen Ordens,
den lutherischen Lehrbegriff annahm und sein OrdenSland Preu¬
ßen in ein weltliches und erbliches Herzogthum verwandelte, hiel¬
ten die katholischen Stände zu Dessau und an andern Orten Bera,

thungen, wie man Ereignissen solcher Art Vorbeugen könne. Die
Folge dieser Berathungen war, daß der Churfürst Johann von
Sachsen, Laudgraß PH ilipp von Hessen, die Herzoge von Braun¬
schweig und Mecklenburg, der Fürst Wolfgang von Anhalt,
die Grafen von Mausfeld und mehrere Reichsstädte gegen
gewaltsame Versuche der Unterdrückung der neuen Lehre zu Tor¬
gau ein Schutzbüttduiß schlossen (1526), welches von so großem
Gewichte war, daß die katholischen Stände auf dem Reichstage
zu Speyer (1526&amp;gt; die Vollziehung des Wormser-Ediktes nicht
bewirken konnten. Ja, als auf einem spätern Reichstage daselbst
(1529) beschlossen wurde, daß da, wo bisher das Wormser Edikt
gehalten worden wäre, ferner Niemand Lutherö Lehre annehmen
solle, und daß man da, wo sie schon eingefiihrt sei, sich fer¬
ner aller weitern Neuerungen enthalten und die Messe nickt
verbieten solle; reichte die lutherische Partei eine Protestatiou ge¬
gen diese Verordnung ein, von welcher die Anhänger der neuen
Lehre späterhin den Namen Protestanten erhielten.

Da Kaiser Karl V. noch immer glaubte, daß die Sache auf
dem Wege der Erörterung beigelegt werden könne, berief er im
I. 1530 einen Reichstag nach Augsburg. Hier ließen die prote-
staickischeu Reichsstäude ihr vvn Melanchthon verfaßtes Glaubeus-
bekenutuiß, nach welchem sich die Anhänger Luthers hinfort Augs-
burgische Con fessi on6verwand te nannten, dem Kaiser
überreichen und öffentlich vorlesen. Allein alle Versuche einer
Wiedervereinigung blieben erfolglos. Der Reichötagsbeschluß


